Spruchweisheiten der Menschheit

Aphorismen zu den Wissensszenen 
„Weltbildmachen“, „Weltverändern“, „Erkenntnis“ und „Planung“ 

=======================================================================================
  Home; Sitemap; Portalseite; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
                                                – Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzel« -- http://kognik.de
Stand: 
Versions-Nummer = 0,80* --- {Naturgemäß ist diese Datei fortschreibbar.} 
Wortfeld: 
Weisheit; Sinnspruch; Einsicht; Hochwertaussage; Maxime; Bonmot, Geistreichelei; Sottise; ein Körnchen Wahrheit; Halbwahrheit; gestrafft; Bonmot; Banalität; Plattitüde; Systemanalyse (im »Kognitiven Raum« lokal eng begrenzt; mal originalgerecht in der Behauptung, oft aber scharf daran vorbei); „auch nur ein Stück Text“; Sudelbuch; ...

Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \Raumgreifung – als solche; \Invarianz – "bzgl. dem jeweiligen Autor"; \Versatzstücke; \„Immer wieder dasselbe!“; \sequentiell daher kommen; \„Platsch, Platsch, Platsch, ...“; \‚Kompaktierung‘ – als solche; \Der „Aha-Effekt“; \„verstehen“ – als kognitive Leistung; \Kognitiver Prozesstyp: „Parteinahme“; \...

Systemische Grafik und Beispiel:  \Krokodile – \Grafik dazu; \Der Parade-Witz; \...

Literatur:
{Es sind die verschiedensten Sammlungen von Aphorismen am Markt – z. B. von: Christian Lichtenberg}; ... 

=======================================================================================

Wenn die obersten ‚Wissbarkeiten der WELT‘ so allgegenwärtig und ewig sind, wie ich es ‚behaupte‘, dann ist angesichts der unermüdlichen Neugier und der praktischen Intelligenz der Menschheit davon auszugehen, dass alle wichtigen Komponenten, Aspekte, Denk-Perspektiven, Modelle, Zusammenhänge, alle Irritationen, Fallstricke, Illusionen ... sich sprachlich schon einmal irgendwo niedergeschlagen haben:
In allerlei Märchen, Fabeln, Mythen, 
Bibelsprüchen, 
Behauptungen der Philosophen, 
in Spruchweisheiten 
und ähnlichen Denk-Konzentraten.
*****
In dieser Datei versammle ich 
– als Puzzlestein- und Arbeitsmaterial – 
speziell Aphorismen zum Thema:

»Weltbildmachen und Weltverändern«.
Sollinhalt: 
Spruchgut, Lebensweisheiten und Sottisen aus dem Umfeld von „Mensch“, »Kognik« + „Planungswesen“
 -- Kompakte Ansteuerungen „wichtiger“ Perspektiven 
 -- Kleine Gesten, Impressionen und schillernde Wahrheiten
 -- Die jeweiligen Erkenntnisse ‚ansteuerungsmäßig‘ geschickt und ‚sprachlich‘ besonders schön verpackt. 

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Gesammelte Spruchweisheiten

{Bei keinem dieser Sprüche lege ich die Hand dafür ins Feuer, dass der genannte Autor das auch wirklich so gesagt hat!}
· Jede große, tief greifende Schwierigkeit trägt ihre eigene Lösung in sich.   – Niels Bohr
· Nur wenn man noch viel verrückter denkt als die Philosophen, kann man ihre Probleme lösen.  
 – Ludwig Wittgenstein   

· Was einmal gedacht wurde, kann nicht mehr zurückgenommen werden.   
– Friedrich Dürrenmatt: „Die Physiker“        --> \Das ‚Kognitive Archiv der Menschheit’
· Ein guter Aphorismus ist die Weisheit eines ganzen Buchs in einem einzigen Satz. 
– Theodor Fontane (laut SZ) --> \Kompaktierung
· Weltbilder sind wie Gemälde – nicht wie geknipste Fotos. – XWM
· Der Mensch findet sich im Zustand eines belehrten Nichtwissens. – Cusanus
· Das wichtigste Hilfsmittel für den Wissenschaftler ist der Papierkorb.  – ...
                {--> Selbst auf dem PC-Bildschirm erscheint er an prominenter Stelle!}
· Metaphysik ist der Versuch, in einem verdunkelten Zimmer eine schwarze Katze zu fangen, 
die sich gar nicht darin befindet.  – Bertrand Russell  (laut SZ)
· Auf ewige Wahrheiten gibt es kein Copyright. – SZ-Streiflicht vom 21.4.1998
· The language of truth is universal. – ...

· Ach, wie oft sind wir schon über großartige Erkenntnisse gestolpert --- aufgestanden und weitergegangen --- so als sei nichts gewesen!   – Winston Churchill?;  s. Murphy
· Nicht die großartigen, sondern die banalen Dinge enthalten das, was weiter führt.   
– Anselm Kiefer  (laut SZ)
· Wer nicht gern beobachtet, sucht die Erklärung in den Mythen.   – Boris Cyrulnik  [u. a.]
· Alles Denken ist zurechtmachen.  – Christian Lichtenberg
· Alle Erkenntnisse stehen untereinander in einer gewissen natürlichen Verknüpfung.   
– Immanuel Kant 
– [\Das – originalseits unauflöslich angetroffene – Merkmal: »Einsheit in Vielheit«; \zur ‚Vielheit innerhalb der »Einsheit«‘; \allerlei an ‚Nachbarschaftsbeziehungen im »Kognitiven Raum«‘; \...]
· Von allen Kriegern sind zwei am stärksten  – Zeit und Geduld.   – Leo Tolstoi (laut SZ)
· Es wird alles immer gleich ein wenig anders, wenn man es ausspricht.   
– Hermann Hesse (laut SZ)
· Das ist mir zu konkret, sag's allgemeiner!  – XWM
· Wer immer nur auf die Unterschiede pocht, wird zu den Gemeinsamkeiten nie vordringen. 
– XWM

· Einfachheit suchen, aber ihr misstrauen.   – Alfred North Whitehead

· Die Grenze ist der Ort der Erkenntnis.  – Paul Tillich
· Während Naturwissenschaftler nur ein Drittel der benötigten Worte benutzen, um sich verständlich zu artikulieren, brauchen Geisteswissenschaftler dafür das Dreifache.    
– V. Weisskopf
· Im Prinzip sollten wir nicht lernen, nur um das Wissen zu besitzen, sondern um etwas damit anzufangen.   – Gerd Binnig
· Faith is a fine invention when gentlemen can see, but microscopes are prudent in an emergency.    
 – Emily Dickinson

· Zeichentrickfilme sind eine Art Stretching für den Geist. Die Phantasie kann sich nach allen Seiten räkeln, ohne dass man an die Realitäten stößt.   – Steven Spielberg
· Die gefährlichste Weltanschauung ist die Weltanschauung der Leute, welche die Welt nie angeschaut haben.   – Alexander von Humboldt  (laut SZ)
· Die Welt im Ganzen ist sicherer, wenn sie von mediokren Figuren regiert wird.   
– John Le Carré
· Nicht, wenig zu wissen, sondern dabei stumpfsinnig zu verharren, ist eine Schande.
 – Cicero  (laut SZ)
· Mit Strichen lässt sich nicht knipsen --- höchstens zeichnen.  – XWM
· Es ist kein Wunder, dass ich eine Schublade voller Joker habe, wenn ich sie sammle. 
– Jostein Gaarder
· Zuviel über ein Gebiet zu wissen, lähmt die Phantasie.  – Thomas Mann [via A. Koestler]
---  {Dieser Spruch eignet sich auch als „Ist-nicht-mein-Bier!“-Abwimmler für lästige Literaturempfehlungen!}
· Information is what comes at you (die Quelle existiert auch ohne Übertragung und Empfänger), knowledge is what you accept (Akzeptanz durch Empfänger/ Benutzer), wisdom is what you do with it (konkrete Anwendung und Vorgehen).   – Butterworth   
{And ‚knowables’ are given by the "world original" (either to be picked up or to remain unknown forever!)   – XWM}
· Es gibt kein größeres Hindernis des Fortgangs in den Wissenschaften, als das Verlangen, den Erfolg davon zu früh verspüren zu wollen.   – Lichtenberg
· Ob es besser wird, wenn es anders wird, weiß ich nicht, 
dass es aber anders werden muss, wenn es besser werden soll, weiß ich.   – Lichtenberg
· Kein Thema / Problem ohne Kontext.   – XWM
·   Erraten humanum est!   – XWM 
· Nichts ist mächtiger als eine Idee, deren Zeit gekommen ist.   – Victor Hugo 

· Nichts ist mächtiger und gefährlicher als eine Idee, deren Zeit gekommen ist.   
– Rudolf Augstein
· Das marxistische Schema hat bei all seiner inneren Folgerichtigkeit das Bild des Menschen durch eine Röntgenaufnahme seines ökonomischen Gerippes ersetzt. – A. Koestler: „Als Zeuge der Zeit“   
    --> [\, S. 119/120                            Orthogonalisierung – als solche; \zum ‚Fingerabdruck der Dinge im »Kognitiven Raum«’; \‚Originaltreue‘ – als solche; \Emergentismus / ‚Explikationismus‘ – als solcher; \Phäno​men: „Innerer Widerspruch“; \Wirkungsausbreitung – als solche; \...]
· Ein Entschluss ist oft lediglich ein Beweis dafür, dass man des Denkens müde geworden ist.   
– Ralph Boller
· Was ich gehört habe, vergesse ich.

Was ich gesehen habe, kann ich behalten.

Was ich getan habe, weiß ich.    – Chinesisches Sprichwort
· Wer so tut, als bringe er die Menschen zum Nachdenken, den lieben sie. 
Wer sie wirklich zum Nachdenken bringt, den hassen sie.   – Aldous Huxley
· Wir alle wissen, dass die Erde rund ist, aber jeder lebt so, als sei sie eben. 
Genau so groß ist der Unterschied zwischen Theorie und Praxis in vielen anderen Dingen. 
– Marcel Proust
· "Die meisten sind schlecht."   – Bias, griechischer Philosoph 

{Als Spruch – so ganz ohne ‚Kontext‘ – ist das schön enigmatisch, vieldeutig, kontrovers, wahr und falsch, flach und tief: „Was ist da los? Wie hat er es gemeint?“ ...  Einfach so vorgebracht, ist Einiges ‚hinein interpretierbar‘: 
--> Beliebig einsetzbar als Antwort-Hülse – als Argumentationsblocker, als Aufmerksamkeitshascher, als ...} 
– [\zur ‚Ansteuerbarkeit + Ansteuerung der Dinge im »Kognitiven Raum«’; \‚Platzhalterwesen im »Kognitiven Raum«’; \Kontext sein (oder nicht) – als Merkmal; \...]

· Technologietransfer – eines der nützlichsten "Abfallprodukte" unserer Zeit. – ...
· Ist etwas ‚komplex‘, ist es "verflixt und zugenäht". – XWM
· Überlegen macht überlegen.   – Antoine de Saint-Exupéry
· Übersicht vermittelt Macht.  – XWM
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{Platzhalter für allerlei Puzzlesteinmaterial und 
– wegen bislang allzu niedriger Betaversions-Nummer –
 ausgeblendete Analysen und Argumente}

„10 Seiten mit weiteren Aphorismen samt Verzapfungen sind hier ausgespart.“

· Dramaturgie:
Die Marionette verbeugte sich. "Ich führe Ihnen jetzt ohne jede fremde Hilfe was vor." 

"Lediglich von mir in der Schwebe gehalten", fügte der Faden hinzu.

"Lasst sehen, wie lange", sagte die Schere. 

   – aus: Wolfdietrich Schnurre , "Der Spatz in der Hand“, S. 83, Langen-Müller) 
                   [\Geschachtelte Systeme – als solche; \Kognitiver Freiheitsgrad: „Negation“; 
                        \Grafik: „Der Punkt, der sich teilen lässt“ + die jeweilige ‚Kognitive Nabelschnur’; \...]  

· Von der Zeit:
Ein Astronom sagte: Meister, was ist mit der Zeit? Und er antwortete: Ihr wollt die Zeit messen, die maßlose und unermessliche. Nach Stunden und Jahreszeiten wollt ihr euren Wandel richten und sogar den Lauf des Geistes lenken. Aus der Zeit wollt ihr einen Strom machen, an dessen Ufern ihr sitzt und zuschaut, wie er fließt. Doch das Zeitlose in euch ist sich der Zeitlosigkeit des Lebens bewusst und weiß, dass Gestern nichts anderes ist als die Erinnerung von Heute und Morgen der Traum von Heute. – Khalil Gibran: „Der Prophet“ 
§= Taschenbuch ca.16 DM mit weiteren poetisch-schönen Sprüchen; Ansteuerung von viel Denkmaterial; Sicht einer heilen Welt§
· "Was ist <die Zeit; ...>? Wenn mich niemand darüber fragt, so weiß ich es; wenn ich es aber jemanden erklären möchte, so weiß ich es nicht. – nach Augustinus. 

· Was also ist <Zeit; ...>? Wir leben in ihr, können nach ihr fragen und finden doch keine rechte Antwort.  
{Akzeptieren wir einfach dieses Dilemma. Das wird uns später genau so gehen mit manch anderer der Grunddimensionen des »Kognitiven Raums«.} 
– [\Die Palette der ‚W-Fragbarkeiten‘; \Der jeweilige ‚Diskursraum‘; \„Abstraktion“ – als solche; \zur ‚<...> an sich‘-Projizierbarkeit der Dinge – als solcher; \zum Planungswesen; \...]
*****

Die Kleinsten:
Sag Atome, sage Stäubchen. 

Sind sie auch unendlich klein,

Haben sie doch ihre Leibchen

Und die Neigung da zu sein.

Haben sie auch keine Köpfchen,

Sind sie doch voll Eigensinn.

Trotzig spricht das Zwerggeschöpfchen:

Ich will sein, so wie ich bin.

Suche nur sie zu bezwingen,

Stark und findig, wie Du bist.

Solch ein Ding hat seine Schwingen,

Seine Kraft und seine List.

Kannst Du auch aus ihnen schmieden,

Deine Rüstung als Despot,

Schließlich wirst Du doch ermüden,

Und dann heißt es: Er ist tot.

–  [Wilhelm Busch (1832 – 1906!!)]

*****

Messung:
· ... und er befahl, man solle den Ofen "siebenmal heißer" machen, als man sonst zu tun pflege.  – Die Bibel, Buch Daniel 3, 19   --- {Was aber bedeutet, im Himmels willen, "8x so heiß"?}
*****

Geltungsbereich:
· Ein Knabe kauft um 2 Pfennig gemischte Bonbons und erhält vom Kaufmann dafür genau zwei Stück sowie den Rat: "Mischen kannst du sie dir selber." – Heisenberg           

· If clapping is the sound of two hands being brought together, what is the sound made by one hand?   – Klassisches ZEN Rätsel
· 1 + 1 = 2    --- [vgl. \Paradebeispiel: „Alkohol“ – Falsche Gewissheit]
· „Dreimal vorsichtiger“ sein sollen  [=?!?; \zum ‚Rütteltestwesen im Kognitiven Raum‘; \...]
**********
Phänomen: Ein eigentlich geistreicher Spruch kann, in einen anderen Kontext verschoben, dort zur Banalität werden oder zu barem Unsinn. §Beispiel: ...§ So ein Umplatzieren als rhetorischer Trick kann einem Spruch – vom Gegner kontextmäßig zunächst wirksam platziert –  doch noch die Spitze nehmen. (--> den Gegner „mit dessen eigenen Mitteln“ schlagen: als scheinbare Selbstwiderlegung; jemanden „bloßstellen“ können; ...). 

N.B.: All die obigen Sprüche / Weisheiten / Figuren im Raum schleppen, mehr oder weniger versteckt, ihren eigenen Soll-Kontext mit sich. (Ebenso bei „Märchen“ oder "Sinnsprüchen", samt deren jeweiligen Wertmaßstäben  + Szenarios oder „Anlässen“). 
– [\zur ‚Trojanischen Einschleusbarkeit von Aspekten‘ – im »Kognitiven Raum«; \„Na und?“; \‚Kontext sein‘ – als Merkmal; \Auflistung von allerlei möglichen Paradigmen; \...]
*****

Philosophische Sprüche speziell im Kontext des »Kognitiven Raums«:

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
„Alles fließt.“  – Demokrit  
 {Thema: Dominanz der T-Achse für alles Inhaltliche – und das nicht nur im „Klassischen Raum“}
SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
„Natura non facit saltus.“ 
 --> \Die – originalseits – unauftrennbar angetroffene »Einsheit in Vielheit der WELT«; \zur ‚Vielheit innerhalb der »Einsheit«‘; \‚Reißverschlüsse im Kognitiven Raum‘; \zur ‚Zeit‘-Szene; \...]
SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
...

**********
§Eventuell eine eigene ausgelagerte Box nur mit Sprüchen von J. W. Goethe§
Goethe, das »Puzzle WELT« und die »Kognik«: 

– Alles Vollkommene in seiner Art muss über seine Art hinausgehen.

– Die Botschaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube.

– Der zur Vernunft geborene Mensch bedarf noch großer Bildung.   

– Zur Trivialliteratur: "Was zwanzig Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, 
  das muss schon etwas sein."  [Goethe über den damaligen Bestsellerautor Kotzebue]
– Am widerwärtigsten sind die kricklichen Beobachter und grilligen Theoristen; 
  ihre Versuche sind kleinlich und kompliziert, ihre Hypothesen abstrus und wunderlich.   
       [Goethe : „Betrachtungen im Sinne der Wanderer“; Ausgabe letzter Hand XXII, 1829]
– Theorien sind gewöhnlich Übereilungen eines ungeduldigen Verstandes.

– Mikroskope und Fernröhre verwirren eigentlich den reinen Menschensinn. 
   [– zum Wert des Freiheitsgrads des Herumzoomens – in den ‚Sichtbarkeiten der WELT‘]
– Für den Menschen ist doch immer der Mensch das Interessanteste gewesen. 

– Wer das erste Knopfloch verfehlt, kommt mit dem Zuknöpfen nicht zurande. 
   --> [\‚Reißverschlüsse im »Kognitiven Raum«‘; \Das ‚Ultimative Richtigkeitskriterium zum »Puzzle WELT«‘ (qualitativ); \...] 

– „Auch was Geschriebenes forderst Du, Pedant.“
– Das Beste, was du wissen kannst, darfst Du den Buben doch nicht sagen.

– So eine Arbeit wird eigentlich nie fertig, man muss sie extra für fertig erklären, 
  wenn man nach Zeit und Umständen das Mögliche getan hat.
   --> [\„fertig sein“ mit dem Unterfangen – als Merkmal; \Restliche Schwächen; \...]   

– Wer kann was Dummes, wer was Kluges denken, das nicht die Vorwelt schon gedacht. [Faust II]
   --> [\‚Konvergenz der Direttissimas‘; \„Immer wieder dasselbe!“; \Das ‚Kognitive Archiv’ der Menschheit; \...]
*****
J. W. von Goethe, Faust I, „Schülerszene“
Mephistopheles: 

...Im Ganzen – haltet Euch an Worte.

Dann geht Ihr durch die sichere Pforte

Zum Tempel der Gewissheit ein.

Schüler: 

Doch ein Begriff muss bei dem Worte sein.

Mephistopheles:

Schon gut! Nur muss man sich nicht allzu ängstlich quälen;

Denn eben wo Begriffe fehlen,

Da stellt ein Wort zur rechten Zeit sich ein.

Mit Worten lässt sich trefflich streiten,

Mit Worten ein System bereiten,

An Worte lässt sich trefflich glauben,

Von einem Wort lässt sich kein Jota rauben. ...
– [\Abbildtheorie – Die vier separaten ‚Richtigkeitsinstanzen‘; \...]

*****

Ich hätte hier – statt Herrn Goethe – natürlich auch Shakespeare, Voltaire, den Koran ...  oder irgendwelche anderen ähnlich breit angelegten Werke ausschlachten können. Denn irgendwie wiederholt sich die Palette der ‚Stutz- und Stützstellen im Kognitiven Raum’ bei allen. 
– [\zum ‚Behauptungswesen‘; \zu Descartes; \Die gängigen Fragen der Philosophie; \‚Stützstellen im »Kognitiven Raum«‘; \Der – all-unifizierbare – »Kognitiven Raum« --- mit all seinen Ecken; \„Immer wieder dasselbe!“ – (wenn auch manchmal „in grün“); \zur ‚Konvergenz der Direttissimas‘; \...]. 

*****

Wir alle bewegen uns nun einmal in ein und demselben 
– in all seinen Himmelsrichtungen letztlich beschränkten – 
»Kognitiven Raum«.
Manchem, der sich auf die oberen Abstraktionsschalen des ‚Referenzideals der Abbildung der WELT’ begibt, gelingt es, ein​zelne der dort anzutreffenden Phänomene, Zusammenhänge und Illusionen besonders prägnant zu beschreiben – etwa als Aphorismus. Oder sie in Form von Sottisen geschickt für sich selbst einzusetzen.

Jede Sammlung solcher „Sprüche“ stellt somit eine mächtige Wissensbasis dar – und zwar eine, die sich mal für, mal wider so etwas wie die unifizierende »Kognik« ausspricht. Aphorismen wie die obigen stammen ja von den größten und widersprüchlichsten Geistern dieser Welt. Trotz all ihrer impliziten Anspielungen auf dem »Kognitiven Raum« entstanden sie als Sprüche schon lange vor – und völlig unabhängig von – meinen eigenen systemanalytischen und methodisch-theoretischen Überlegungen. Der »Kognitive Raum als solcher« existiert – zum gelegentlichen Erspüren und zu raffinierter Nutzung der Zusammenhänge – schon seit alters her!
– [\Szenario „Kunstakademie“; \Das „Hohe Warte“-Szenario der »Kognik«; \Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als ‚Transparente Box‘; \Der »Kognitive Raum« – als solcher; \dem »Kognitiven Raum«’ in der Alltagssprache nachgespürt; \...]

*****

Phänomen: Eine Sammlung guter „Sprüche“ reicht eher hin, um sich eine Ahnung von der Art der »Lösung des Puzzles WELT« zu verschaffen und sich von der »Unifizierbarkeit alles Wissbaren« zu überzeugen, als eine noch so umfangreiche Sammlung von "Ansichtskarten" ausreichen würde, um – dieses damit über lauter ‚Puzzlesteine’ unifizierend – auf das Gebilde »Globus« als dem "eigentlich richtigen" Wissensträgertyp für die Lösung des »Puzzles ERDE« zu kommen.
Zweit-Formulierung: Stellen Sie sich eine – noch so riesige – Sammlung der besten Aphorismen vor. Kann man eigentlich allein schon anhand von solchen "Weisheiten und gut gemachten Sprüchen" das »Puzzle WELT« lösen? Bis hin zum Erkennen seines optimalen / letztlich "richtigen" ‚Wissensträgertyps‘ und der einzelnen beim Unifizieren der Wissbarkeiten aufzuspannenden "Wissens-Szenen" und "Teil-Abstraktionskegel" bzw. ‚Tortenstücke des insgesamt gesuchten Ganzen‘? ...
Stellen Sie sich, andererseits, eine – noch so riesige – Sammlung der allerbesten Ansichtskarten vor, samt Massen von Urlaubsfotos aus aller Herren Länder. Kann man allein schon anhand von solchen – bodengebundenen – Aufnahmen das »Puzzle ERDE« lösen? Bis hin zur Entdeckung seiner Globusgestalt? ...
Beide Mal hatte man das Beste vom Besten als Arbeitsmaterial zur Verfügung und kann trotzdem die – beide Mal nachweislich vorhandene – Lösung nicht erkennen.

N. B.: Die obige hypothetische Sammlung von Fotos sollte nur "Ansichts-"Karten enthalten, also keinerlei "Draufsichten von weit oben". Denn diese und alles andere an Landkartenähnlichem bleiben nun einmal das Privileg des „ZehnHoch“-Szenarios’.
– [\„Das Märchen vom Planeten Erde“; \Das „ZehnHoch“-Szenario; \zum See- und Landkartenwesen; \Seitenansichten + Draufsichten – als Puzzlesteinmaterial; \...]
***************************************************

Lernziel: 
Es gibt besonders kompakte Sinnaussagen. Es gibt einen festen Schatz an Menschheits​weisheiten. Es ist aber immer die »WELT im Original«, die die Anlässe dafür lieferte. 
Wir können deren ‚Wissbarkeiten‘ mal so, mal anders ‚ansteuern’ und sie mal auf diese Weise ausdrücken, mal auf  jene. (Fast) alles an Erkenntnissen ist – ‚abbildungsseits‘ – irgendwo und irgendwie schon einmal dran gewesen. Doch durch (allzu) gut gemachte "Sinnsprüche" sind wir besonders leicht ablenkbar – auch von unserem Ziel der ‚Originaltreue’ und der allseitigen ‚inneren Konsistenz’ der Vorstellungen.

Die Konzepte »Kognitiver Raum« und »Abstraktionskegel« wären wohl auch anhand so einer ‚raumgreifenden’ Sammlung von „Sprüchen“ herausarbeitbar gewesen. An einem Mangel an Puzzle-Bausteinen, d. h. an geistreichen Behauptungen, lag es zumindest nicht, wenn es bisher noch nicht so weit gekommen ist. ...   
--> vgl. als Zweifel an dieser Behauptung: \Das „Ansichtskarten“-Argument!; \als Grundunterscheidung: „Das Originalseitige“ versus „Das Abbildungsseitige“; \Die vier separaten ‚Richtigkeitsinstanzen‘; \Optionen zur ‚Ansteuerung der Dinge im Kognitiven Raum’; \‚Raumgreifung’ – als solche; \‚Origi​naltreue‘ – als solche; \Phäno​men: „Innerer Widerspruch“; \...]
*****

Weiterungen zum Thema: 
{= „über den jeweiligen Tellerrand hinaus“}
„Aphorismen und ihre Funktionsweise“ 
– [vgl. auch \Allerlei „Streiflichter“; \Kalauer; \‚Stimulusware‘ – als solche; \Stilblüten als solche + im Beispiel; \...]
· Zum lokalen ‚Kognitiven Fingerabdruck’: Es geht in diesen Beispielen um ewig gleiche, quasi beliebige ‚kognitive Ansteuer​bar​keiten’. Wie sonst auch im Leben. --- Per Aphorismus jedoch werden die Dinge ‚kompakt’ dargestellt statt langatmig per Belehrung; Fachbuch; Atlas; Hierarchie; Systemischer Grafik; Formel oder ähnlichem. ...
– [\zur ‚Ansteuerbarkeit der Dinge‘ im »Kognitiven Raum«; \Das ‚Fingerabdruckwesen‘ – im »Kognitiven Raum«; \Kom​paktierung – als solche; \Die Palette der überhaupt verfügbaren ‚Wissensträgertypen’ + \Sammelgrafik dazu; \...]
· Phänomen: Aphorismen weisen auf irgendeine der (üblicherweise missachteten) ‚Orthogonalisierbarkeiten der Dinge‘ hin. Das ist fast ihr Markenzeichen! ...
– [\Orthogonalisierung + ‚Kognitiven Ökonomie‘; \...; \...] 
· Übung: Nehmen Sie sich – ganz nach Ihrer Wahl – einige der Aphorismen vor. Was an Aspekten wird von diesen jeweils ‚zum Aufleuchten gebracht’? Welche anderen genauso gut möglichen Perspektiven und Merkmale werden damit nicht angesprochen (oder implizit ausgeklammert)? Welche unter all den möglichen »Points im Kognitiven Raum« werden im Einzelfall ‚angesteuert’ – zuerst explizit und dann implizit? Welche ‚Weltausschnitte’ sind angesprochen? Markieren Sie diese „Points“ in den Abbildungen §xy§ und §yz§! Wie weit reicht der jeweilige ‚Geltungsbereich’ der Behauptung?  ...
--- Wie etwa müssten – unifizierend – die Grundschritte einer solchen Analyse aussehen?
– [\„Platsch, Platsch, Platsch, ...“; \‚Stützstellen im »Kognitiven Raum«‘; \Kognitiver Freiheitsgrad „Kombination“; \zur ‚Verzweigung‘ + ‚Abzweigbarkeit‘ im »Kognitiven Raum«; \Grafik: „Zwerg & Platsch“; \Der ‚Weltausschnitt’ – als solcher; \‚Rahmenarbeit‘ – als solche; \Wortfelder – als kompakter Wissensträgertyp; \Geltungsbereiche – als solche; \Die ‚Aufblink-Szenarien’ zum Unterfangen; \zur ‚Aus- und Einrollbarkeit‘ von Diskursraum-Dimensionen; \...]
· Übung: Wie lassen sich all die Aphorismen – als Puzzlesteine – unifizieren? ...
· Alternativ-Literatur: „Lebensweisheiten berühmter Philosophen – 4000 Zitate von Aristoteles bis Wittgenstein“, 
Humboldt-Taschenbuch 1146 
– {Anmerkung nach sequentieller Sichtung dieses Büchleins: In ihrer Überzahl waren die Zitate für den Zweck des »Unterfangens Weltpuzzle« kaum brauchbar. Die dort angesteuerten Weltausschnitte und Phänomenbereiche betreffen allzu sehr das „Spezifisch Menschliche“. Kennzeichen: Fast keines der oben aufgeführten Aphorismen kommt in dieser doch so viel umfangreicheren Sammlung überhaupt vor; umgekehrt brauchte ich hier fast nichts von dorther nachzutragen.}  --- Die dortigen Einzel-Themen: vgl. die Gruppierungen gemäß Inhaltsverzeichnis; vgl. evtl. meine Randmarkierungen im Taschenbuch-Exemplar
· Lästerliches: 
– „Sprichwörter sind ein öffentlicher Unterstützungsverein für Leute ohne eigene Gedanken.“
        – [Wilhelm Rabe] 
– „Die Unsterblichkeit ist nicht Jedermanns Sache.“ – [Kurt Schwitters]
– „Es gibt Zeiten, da kann man mit solchen Sprüchen gar nichts anfangen, da ist einem jeder Spruch verhasst. Es gibt nämlich für wirklich alle Lebenslagen den passenden Spruch. Schlag nach beim Prediger Salomon etc. Als Ratgeber sind Horoskope manchmal besser – oder willkommener.“ – [N. N.]
· §Unterscheidung: Manche Sprüche werden nur deswegen zum geflügelten Wort, weil sie innerhalb eines aus anderen Gründen berühmten Werkes an ausgezeichneter Position stehen („Die schönen Tage von Aranjuez sind nun vorbei.“; „...“). Bei anderen reicht schon aus, dass sie sich besonders schön reimen. Auch ohne irgendeine tiefere Einsicht anzubieten. („...“)§
– [\zur ‚Trojanischen Einschleusbarkeit‘ von Dingen, Merkmalen und Zusammenhängen – im »Kognitiven Raum«; \Poetik – als solche; \...]
· ...

*****

In eigener Sache:

· Die obige Sammlung mag zwar den Eindruck der Disparatheit hervorrufen. Trotzdem bezieht auch sie sich auf eine einzige gemeinsame ‚Einsheit in Vielheit’: »Die WELT im Original«. Mal gerät dabei dieser ‚Ausschnitt des gemeinsamen Ganzen’ kognitiv ins Scheinwerferlicht (bzw. in unser eigenes ‚Guckloch in den Kognitiven Raum‘ hinein), mal ist es jener; mal sind die – hier speziell mit den Mitteln des Wissensträgertyps „Verbale Sprache“ – aufgestellten ‚Behauptungen’ richtiger, mal falscher, mal pointierter, mal schwammiger, mal lösen sie in ihrer Stimmigkeit diese, mal jene explikationsmächtige Assoziation aus. ...
– [\zur »Einsheit in Vielheit« des ‚Modell stehenden‘ Originals – und die der im »Unterfangen Weltpuzzle« gesuchten LÖSUNG; \zur ‚Vielheit‘ innerhalb der »Einsheit« eines ‚Weltausschnitts‘; \Das »Unterfangen Weltpuzzle«; \‚originalseitig sein‘ (oder nicht) – als Merkmal; \‚Behauptungen‘ – als solche; \Das »Ultimative Richtigkeitskriterium zum Puzzle WELT«‘ (qualitativ); \Das ‚Guckloch‘-Paradigma – als unser gemeinsames kognitives Los; \Der ‚Weltausschnitt’ – als solcher jeweils fest umrissen gehalten; \Arbeitsvision: ‚Kognitiver Universalatlas’; \zum ‚Explikationswesen‘; \zur ‚Trojanischen Einschleusbarkeit von Aspekten‘ – im »Kognitiven Raum«; \‚Stimulusware’ + ihr Wirkprinzip; \allerlei an Stilblüten; \...]
· ...
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